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Lebhafte Angriffe der Heinde im Westen.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 8. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . west¬
lich von Apern wurden starke Borstöße des Feindes abge¬
wiesen. Beiderseits der Somme find gestern früh de« starken
englische« Feuer Jufantcrieangrisfe des Feindes gefolgt.
Ans dem Nordnfer des Flnfies brachen fie vor unsere« Linien
blutig zusammen. Südlich -er Somme drang der Feind in
Dorf «nd Wald Hamel ein. Ans der Höhe östlich von Hamel
wurde der Angriff dnrch unser« Gegenstoß zu« Scheiter«
gebracht, westlich von Villers Bretonneux warfen wir de«
Feind in seine Ansgangsstellnngen zurück. Am Abend lebte
die Gefechtstätigkeit fast an - er ganze« HeereSgrnppeu-Front
auf und blieb auch während der Nacht namentlich im gestrigen
Kampfabschnittgesteigert.

Heeresgruppe dentscher Kronprinz.  Er¬
höhte Gefechtstätigkeitauf dem Weftufer der Bore und
beiderseits der Aisne.

*

Leutnant Menkosf errang feine« SS., Leutnant Thny
feine« 24. Lnftsteg.

Der Erste Geueralqnartiermeister: Ludendorff.

3um Fliegerangriff aus Paris.
G enf.  8 . Juli . (T .-U.-Tel .)

Ueber das Fliegerbombardement von Parts vom Don¬
nerstag veröffentlichen französische Zeitungen dem „B. T."
zufolge längere Berichte. Wie der „Progres de Lyon"
meldet, ist der Materialschaden und Menschenverlustaußer¬
ordentlich bedeutend. Nach dem „Progres " werfen die deut¬
schen Flieger jetzt LeuchtbombenmitFallschirmen,
deren Sturz durch den Fallschirm geregelt wird und die ein
grelles Licht auf den Ort werfen, auf den sie niederfallen.
Wie aus den Berichten des „Petit Parisien" hervorgeht, ist
die Wirkung dieser neuen Bomben furchtbar.

„Wirkung " der pariser Abwehrgeschütze.
Berlin.  5 . Juli . iEig. Tel., zb.)

Zu der Wirkung des jüngsten Fliegerangriffs
auf Paris  heißt es in einer Meldung des „Berliner Tage,
blatts": Verschiedene Pariser Blätter berichten, daß die
meisten auf offener Straße verletzten Personen nicht von
den deutschen Bomben, sondern von den zurückfallen¬
den Geschossen  des Pariser Sperrfeuers getroffen
worden find.

Ruhe an der italienischen Hront?
L . Genf,  8 . Juli . (Eig. Tel., zb.)

Der „Temps" meldet von der italienischen Front , die
Aufgaben des italienischen Heeres seien für jetzt erfüllt. Der
italienische Gegenstoß habe seinen strategMen Zweck erreicht.
Der Stillstand der Kriegshandlungen sei bereits aus einigen
Teilabschnitten der Front eingetreten.

Die Lage im Murmangebiet.
Einem Telegramm aus Stockholm, 5. Juli , zufolge ist

dort aus Petersburg  die folgende Meldung eingeteaffen:
Die bolschewistischen Gouvernementsräte von 37 Kom¬

munen des nördlichen Rußland haben in einem Aufruf an
alle das Distriktskomitee von Murman des Doppel¬
spiels angeklagt.  Der Vorsitzende dieses Komitees
Jrtjew habe sich mit englischen Admiralen und Gegenrevo¬
lutionären aller Art eingelassen, habe sich der englischen
Bourgeoisie verkauft und sich geweigert, sich dem Distrikts-
komitee der Sowjetregierung unterzuordnen. Das Ziel die¬
ser verräterischen Intrigen  sei gewesen, die Eng¬
länder mit den Tschecho-Slowaken in Verbindung zu brin¬
gen, Rußland wieder in den Krieg htneinzuziehen und die
Revolution der Bauern und Arbeiter zu erwürgen. Das
Murmankomitee wird als gegenrevolutionär, Jrtjew als
Feind des Volkes und außerhalb des Gesetzes stehend er¬
klärt. Alle Räte und Sowjets der Nordens werden aufge¬
fordert, dem Vormarsch der englischen Truppen
Wider  st and  zu leisten, die Brücken zu sprengen, die Ei¬
senbahnen zu zerstören.

Stockholm.  8 . Juli . (Wolff-Tel.)
Petersburger Telegraphenagentur: Das Amtsblatt der

russischen Sowjetregierung , ,L(s me sti s a", schreibt u. a.
noch über die Absichten der Alliierten  Rußland
gegenüber: „Alles, was die Alliierten unternehmen, verfolgt
nur den einen Zweck, Rußland in «inen neuen Krieg zu
stürzen, ohne dabei im geringsten die Vorbereitungen zu
einend solchen und noch weniger den Willen des russischen
Volkes und der revolutionären Regierung zu berücksichtigen.
Die Urheber dieses Abenteuers mögen bedenken, daß sie bei
der Verwirklichung ihrer Pläne sich an dem verzwcifeten
Wider stände des revolutionären Rußlands
stoßen werden. Es ist vergeben- , sich mit den Phantasten

sozialistischer Verräter zu trösten, di« vorgeben, daß die
Macht der Sowjets in der Luft schwebe, und es in allen
Gaffen ausschreien, daß die Maffen über die Regierung der
Sowjets enttäuscht seien. Die Regierung läßt sich nicht in
ihrem Vertrauen erschüttern, baß nicht nur Millionen Sol¬
daten und Bauern im Augenblick der höchsten Gefahr in die
revolutionären Legionen eintreten, sondern auch die Maffe
der bisweilen Widerstrebenden, die nicht erlauben werden,
daß Rußland in «inen neuen Krieg mit Deutschland getrieben
wird. Vielleicht ist es zu spät, um die Gefahren des ein-
aeschlaqenenWeges zu zeigen. Nichtsdestowenigerwieder¬
holen wir am Vorabend endgültiger Entscheidungen, die der
Weltgeschichte eine neue Richtung geben sollen, unseren alten
Rat : Di« einzige, ftir beide Teil« nützliche Politik ist die¬
jenige. die zu einer Anerkennung der Macht der Sowjets
und zur wirtschaftlichen Unterstützung des revolutionären
Rußlands führt , um eS beim Wiederaufbau beS
Wirtschaftslebens  zu unterstützen."

Eingreifen der Entente bevorstehend?
Stockholm,  8 . Juli . (Wolff-Tel.)

Nach dem Helsingförfer „Hufvuöstadsblabet" haben die
russischen Sozialrevolutionäre in England 285 Mil.
lionen Rubel angewiesen  erhalten , von denen be.
reits 40 Millionen eintrafen. Durch die Vermittlung der
Sozialrevolutionäre haben die Engländer von Archangelsk
aus bas Hauptguartier der tschecho-slowakischen Bewegung
in Petersburg errichten können.

„Stockholms Daqblad", daS die Zustände Rußlands im
Zusammenhang bespricht, ist der Ansicht, man habe in der
nächst«» Zeit eine bewaffnete Intervention der Entente in
Rußland zu erwarten.

Line Sowjetnote an England.
M o s ka u, 8. Juli . lWolff-Tel.)

Am 30. Mai richtete, nach einer Meldung der Moskauer
Zeitung „Swoboda Roffij", der Volkskommissar für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten T schi t sche r i n folgende Note
an den englischen Vertreter:

„Nach dem Willen des arbeitenden Volkes, das sich der
Jntereffeneinheit und Solidarität mit den Arbeitermaffen
der ganzen Welt bewußt ist, hat die ruffische föderative RatS-
republik die Reihen der kämpfenden Möchte verlassen und
hat den Kriegszustand aufgeaebcn, deffen fernere Andauer
die inner« Lage Rußlands unmöglich machte. Das arbei¬
tende Volk Rußlands und die seinen Willen aussührende
Regierung der Arbeiter und Bauern trachtet nur danach, in
Frieden und Freundschaft mit allen übrigen Völkern zu
leben. Keinem einzigen Volke droht das Arbeitsvolk Ruß¬
lands mit Krieg, und keinerlei Gefahr kann von seiner Seite
Großbritannien drohen. Mit umso größerer Entschiedenheit
muß die Arbeiter- und Bauernregierung Rußlands gegen
den durch keinerlei aggressive Handlung ruffischerseitsher¬
vorgerufenen Einbruch bewaffneter englischer Truppen pro¬
testieren, die soeben erst an der Murmanküste landeten. Den
Streitkrästen der russischen Republik ist der Schutz des
Murmangebietes gegen jeden fremdländischen Einbruch auf¬
erlegt und diese ihre Pflicht werden die Ratstruppen un¬
weigerlich erfüllen und bis zuletzt ihren Revolutionspslich-
ten zum Schutze des Ratsrußlands Nachkommen. Das
Volkskommissariatdes Aeutzern besteht in allerentschiedenster
Weise darauf, daß in Murmansk , einer Stadt des neutralen
Rußlands sich keine bewaffneten Streitkräfte Großbritan¬
niens oder irgend einer anderen fremdländischen Macht auf¬
halt«», und, indem es noch einmal seinen schon mehrfach
vorgebrachten Protest gegen die Anwesenheit englischer
Kriegsschiffe in dem Murmaner Hafen wiederholt, gleich¬
zeitig die bestimmte Erwartung ausspricht, daß die groß-
britannische Regierung ihre, der internationalen Lage Ruß¬
lands widersprechenden Maßnahmen zurücknimmt und bas
arbeitende Volk Rußlands , das den heißen Wunsch hegt, in
ungestörten freundschaftlichen Beziehungen mit Groß¬
britannien zu verbleiben, nicht gegen seinen Will «»
in die Lage gedrängt wird,  die seinem alleraufrich¬
tigsten Bestreben nicht entspricht."

X. B a se l. 5. Juli . (Eig. Tel. zb.)
„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg : Auch über

die Murmanküste wurde am 2. Juli der allgemeine Kriegs¬
zustand verhängt.

Lin volschewiki-Sesandter von England interniert.
Kopenhagen, 5. Juli . (Wolff-Tel.)

„Berlingske Tidende" meldet aus Kristiania:  Der
Bolschewiks-Gesandte in Kristiania Bettler  ist letzten
Montag über Bardö nach Rußland abgereist. Bei Kirkones
wurde der Dampfer, anf dem er sich befand, »»« einem
englischen Torpedojäger  angehalteu. Bettler und
drei andere Russen wnrden auf de» Torpedojäger gebracht,
der fie in P e t sche n g a au Land setzte, wo fie i » t e r u i e r t
wurden. Beitler befand sich ans dem Wege nach Moskau,
um sich mit Lenin zu beraten.

*
Berlin,  5 . Juli . (Wolff-Tel.)

Das ukrainische Pressebüro in Lausanne brachte am 1.
Juli eine Meldung aus Kiew, daß japanische Trup¬
pen  unter General Kato zur Unterstützung der Tschecho-
Slowaken in Wladiwostok gelandet seien, sowie daß Groß¬
fürst Michael Alerandrowitsch zum Zaren er-

n a n n t worden ist und gegen Moskau marschiere. Wie wir
von zuständiger Stelle hören, ist diese Meldung von Anfang
bis zu Ende eine reine Erfindung.

pöbecherrschast in Rom.
Einbruch in di« deutsch« Botschaft in Rom.

Berlin,  8 . Juli . (Wolff-Tel.)
Am 24. Juni abends versammelten sich ungefähr zwei¬

hundert Menschen von dem BotschaftSpalaiS in Rom.
erbrachen  mit Gewalt die Tür und drangen  in dt«
Botschaft ein.  In verschiedenenRäumen wurde Mobtliatz
umgeworfen, Bücher wurden zerrissen und Schubläden ge¬
öffnet. Bedauerlicherweise wurden auch drei große Bilder
der kaiserlichen Familie und verschiedene Kunstgegenstände
vernichtet. Verschiedene Gegenstände sind auch verschwunden.
Besonders kennzeichnend erscheint es bei diesem Zwischenfall,
daß die Polizei  viel zu spät einschritt und de« Pöbek
gewähren  ließ.

Der schweizerische Gesandte in Rom ist unverzüglich bei
der italienischen Regierung vorstellig geworden und hat sich
der Angelegenheit in dankenswerter Weise angenommen.
Wie es heißt, wurde der zuständig« Polizeikommiffar, der
die Schuld an dem zu späten Eingreifen der Polizei trägt,
seines Amtes enthoben und seiner Besoldung für verlustig
erklärt.

Unruhen in Griechenland.
L . Basel.  8. Juli . (Eig. Tel. zb.)

Die Londoner„Morninapost" meldet ans Athen:  Hier
ist es »n de« letzten Tage« zu R e v o l t e « gekommen, die in
Larissa und Korinth  ihre Fortsetzung gefunden haben.
Die Ordnung ist nicht gestört. (?) ES ist eine Anzahl 8er»
Haftungen im Osfizierkorps vorgenomme« worden. Di«
Kundgebungen in Atbe« hatte« de« ganzen Tag über ange-
banert _

zriedensfreundliche Opposition im
serbischen Parlament.

Zürich,  8 . Juli . (Eig. Tel. -ch.)
Die hiesige Morgenzeitung meldet: Stürmische

Szenen  spielten , nach hier eingetroffenen Privatmeldun-
gen aus Korfu, sich in der Sitzung beS zurzeit dort tagende»
serbischen Parlaments  ab . Die Regierung befindet
sich in einer fatalen Lage, da gerade von den regierungs¬
freundlichen Abgeordneten eine -große Anzahl nicht erschienen.
Die pazifistische Opposition befindet sich völlig in -der Mehr¬
heit. Fast alle zu Worte kommenden Redner verlangen di«
sofortige Einleitung von FriedenSvertzand»
l u n g e n. _

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin.  8. Juli . (Amtlich.)

Uufere U-Boote habe« auf dem nördliche«  Kriegs«
fchauplatz neuerdings 15 588 Br .»Re «. - To.  feindliche«
Handels?,hisfSranmes vernichtet.

Der Chef des AdmiralstabS der Marine

Graf Lzerninr Aufgabe.
K. »X  e «, 5. Juli . (Eig. Tel., zb.)

Wie di« Blätter melden, ist Graf C z e r n t n. der an der
italienischen Front Heeresdienst tut, biS auf weiteres von
der Heeresleitung beurlaubt worben. Die Blätter erblicke»
hierin eine Bestätigung der Nachricht, daß Graf Czernin in
seiner letzten Audienz beim Kaiser, die zwei Stunden währt«,
mit einer wichtigen Mission  betraut worden fei.

' W i en, 8. Juli . (Eig. Tel., zb.)
Die Mission des Grafen Czernin betrifft nur Frage»

innerer Politik. Der Graf soll mit b«m Polenklub ver-
Sandeln, um di« polnischen Abgeordneten zur Aufgabe ihrer
oppositionellenHaltung z« bewege«.

Die Wahleni«Holland.
Amsterdam,  8 . Juli . (Wolsf-Tel.)

„Algemeen Handelsblad" zufolge wurde biS aestern früh
4)4 Uhr das Ergebnis von 1170000 Stimmen bekannt. Da¬
nach wurden qewählt: 6 liberale Unionisten, 3 Freilib«ral«.
6 Christlich-Historische, 12 Antirevolutionäre , 31 Katholiken.
5 freisinnige Demokraten. 22 Vertreter der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei, 3 Vertreter des Wtrtschaftsbundes,
1Vertreter der Mittelstanöspartei und 3 Vertreter der sozial¬
demokratischen Partei . Die Gesamtzahl der bisher gewähl¬
ten Abgeordneten beträgt 92.

Haag . 4. Juli . (Wolff-Tel.)
Korrejpondenzbureau: Das M i n i ste r i u m bat mit d«r

Begründung, Laß mit den Neuwahlen die Zeit, für die das
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autzerparlamentarilche Kabinett die Regierirngsgrschäfte über»
»ommen k-at , abaelausen ist, die Königin um seine Ent¬
lassung  gebeten.

Haag,  5 . Auli . (Wolff-Tel .)
Da « Korreipondenzbureau meldet , daß die Königin das

Rücktritts gesuch  de ? Ministeriums zur Kenntnis ge¬
nommen und die Minister beauftragt hat , einstweilen die
laufenden Geschäft« meiterzuführen.

Amsterdam.  8 . Inli . (Wolff-Tel .)
Die Wahlen  haben nicht das von ihnen erwartet « Er¬

gebnis einer konservativ -klerikalen Mehrheit ack-abt . Die
katholische Partei kam zwar von SS auf 30 Ditze in der
Kammer und die Antirevolntionüren von lt auf 18 Ditze,
rechnet man fedoch die drei koniervativ -kleriialen Parteien,
die Katholiken und Antirevolutionär « zusammen , so haben
sie nicht mehr alS 56 Ditze.

Eine entscheidende Niederlage  bedeutet da? Wahl¬
ergebnis für dir beiden liberalen Parteien,  die die
Hauptstütze des Ministeriums Cort van der Linden waren.
Die liberalen Un ' miisten und die Frei -Liberal « hatten Zu¬
sammen 31 Ditze. Jetzt verfügen sie nur über 10 Ditze.

Tie sozialdemokratische Arbeiterpartei
wird sieben Abgeordnete mehr in die Kammer schicken, im
ganzen 22. Die sozialdemokratische Partei und die soziali¬
stische Partei , die bisher nicht in der Kammer vertreten
waren , erhielten zwei beziehungsweise einen Ditz.

Vorläufig stehen sich also die Parteien der Linken und
der Rechten gleich stark gegenüber.

Der erste weib'iche Abgeordnete.
A m st e r d a m, 8. Juli . (Wolff-Tel .)

Bei den gestrigen Wahlen zur Kammer ist zum erstenmal
tn Holland auch ein weiblicher Abgeordneter , Ar au Groe-
«ew « g (sozialdemokratische Arbeiterpartei gewählt worden.

ver prozetz Whlmann.
Ueber bi« gestrige Verhandlung gegen die Chefredakteure

Dr . Lohan („Deutsche Zeitung ^ und Dumckc l„Alldeutsche
Blättert wegen Beleidigung des Staatssekretärs v. Kühl¬
mann . dessen Vertagungsergebnis wir bereits mtttetlten,
verbreitet Wolffs Burea » folgenden Bericht:

Am 4. Juli vormittags begann vor der 7. Strafkammer
tn Berlin -Moabit  der Prozetz des Staatssekretärs
v. Kühlmann gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Deutschen Zeitung " Max Lohan  und den Redakteur der
„Alldeutschen Blätter " Julius D u m cke. Als Zeugen er«
schienen Iustizrat Rechtsanwalt C l a tz aus Mainz . General¬
direktor Rudols Nvileuburg,  Direktor der Deutschen
Bank v. Strantz.  Kommerzienrat Friedrichs  auS
Potsdam . Direktor Mora D o l m se n, Major v. K e tzl e r,
Reichstagsabgeordneter Major Graf Präs  chm a, Staats-
sekretär v. Kühl mann,  LegationSsekretär Frhr . v. Geb¬
satt  c l, Leutnant A tzh e l m, Legationssekretär v. H ö sch,
Vizekanzler v. Paner  nnd Legationssekretär Rittmeister
Horst mann  sowie die Chauffeure Knorr . Rade¬
wacher und Wiese.  Ter Gesandte v. Rosenberg
trifft erst am Nachmittag in Berlin ein.

Nach der Verlesung der Zeugen richtet« der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Westermann,  etwa folgende Worte
an die Beklagten : Besteht nicht die Möglichkeit , die Dache
durch eine loyale Erklärung aus der Welt zu schaffen? Die
erhielten Kenntnis von den Akten und wissen, worauf eS
ankommt . Ich wcitz nicht, wie der Dta - jiefretär v. Kühl¬
mann sich dazu stellt. Ich habe keine Fühlung nach oben.
Ich möchte vollkommen unbefangen mit Ihnen sprechen, wie
ich eS ftets in Beleidignngsproretz ' en zu tun pflege.

Angeklagter Dr . Lohan:  Uns liegt nichts daran , hier
vor dem feindlichen Ausland « schmutzige Wäsche zu waschen.
Bor allem liegt eS nnS ganz fern wie die Herrn v. Kühl-
mann ergebene Presse behauptete , Bcttlakcugcheimnifse auf.
zuwärmen . Ich glaube aber , datz es im Interesse des Vater-
kändes, der Diplomatie und des Auswärtigen Amte ? liegt,
datz bier die Verhandlung bis zum Ende  durchgeführt
wird . Ich persönlich würde gern die Hand dazu reichen, -atz
diese unangenehmen Dinae nicht vor der Oeffentlichkeit per-
handelt werden . Der politische Effekt de» von mir zu ver¬
antwortenden Artikel « aeht dahin , Herrn v. Kühlmann als
politischen Schädling zu beseitigen.  Wenn ich die
sichere Gewähr habe, datz Herr v. Kühlmann in absehbarer
Zeit zurücktritt , so bin ich gern bereit , dem Privatmann
v Küklmann eine Erklärung abzugeben , datz mir jede Ab-
ficht fern lieat , den Privatmann v. Küblmann zu be¬
leidigen.

Angeklagter D u m cke schlietzt sich diesen Aussührun-
acn an.

Vorsitzender : Dann dürste der Versuch gescheitert sein,
denn eine solche Erklärnna kann der Staatssekretär gewitz
nicht abaeben . Deswegen braucht er nicht erft gefragt zn
werden.

Angeklagter Dr . Lohan:  Ich bedauere es im Inter¬
esse des Staates und im Interesse der vaterländischen An-
aelegeoheit . die ich zu vertreten babe. Die ganze Aktion
wäre aber sinnlos , wenn die Dache durch eine Erklärung bel-
geleat würbe , die nur den Privatmann Küblmann beirie --
diqen könnte . Der Privatmann lötzt sich aber

vom Staatsmann nicht trennen.  Was wir dem
Staatssekretär Vorwerken, ist. datz er beides von einander
getrennt hat.

Borsstzender : Ich wollte Di« nicht dazu drängen.
Darauf bcantraat der Staatsanwalt -den Aus schlntz

der Oeffentlichkeit  und Beschlußfassung hierüber in
nichtöffentlicher Sitzung.

Verteidiger Dr . D chw i n d t widerspricht dem und er¬
klärt . beide Teile batten ein Interesse daran , datz die Dache
in voller Oeffentlichkeit verhandelt werbe.

Verteidiger Dr . Jacobson (Hamburg !) schlicht sich
seinem Vorredner an.

Das Gericht zieht ssch hierauf zur Beschlutzsassung zurück.
Nach der Wiederherstellung der Oeftentlichkeit verkündet

der Borsstzende folgenden Befchlntz: Die O c f f e n t l i ch-
keit  wird während der ganzen Dauer der Verhandlung
an S a e ich I o i s c n . weil sse eine Geiährdnna der Staats-
sscherheit besorgen lätzt. Die Anwesenheit toll nur den oder
dem Beauftragten des Reichskanzlers gestattet werben . Als
Vertreter des Reichskanzlers wird nur Geh. Regierungs-
rat Dchlieben  zngelassen . Darauf verliehen die Zuhörer
den Saal.

Bon seiten der Angeklagten  wurde ein zwei um¬
fangreiche Schriften umfassender Beweisantraq  gestellt.
Das Gericht beichkotz deshalb die Verhandlung zu ver¬
tagen  nnd zu dem neu anzuberaumenden Verhandlungs¬
termin autzer den zu heute geladenen Personen weitere
Zeugen zu laden . Der ebenfalls als Zeuge neu genannte
frühere rumänische Ministerpräsident E a r p dürfte kommis¬
sarisch vernommen werben.

*
Die demokratische Presse bringt über die Verhandlung

gefälschte Stimmungsbilder . Insbesondere wird hervvrge-
hoben, daß Dr . Lohan  sich erboten habe, dem Privat¬
mann  v . Kühlmann die weitestgehende Ehrenerklärung
ou»-ustellen, w«nn der Staatssekretär  v . Kühlmann

sein Amt niederlege . Daran knüpft diese Presse dem Sinne
nach die Bemerkung , daß es von einer gemeinen Gesinnung
zeuge, wenn man einen mißliebigen Staatsmann , den man
in seinem Privatleben für einen Ehrenmann halte , durch
die Beschuldigung , schwere ehrenrührige Dinge getan zu
haben , zum Verlassen seines Amtes zwingen wolle . Das
wäre an sich richtig ; aber der Wolffsche Prozetzbericht sagt
mit nicht mitzzuverstehender Deutlichkeit , datz Dr . Lohan
etwas ganz anderes erklärt hat . Und zwar nicht aus sich
heraus , sondern als Antwort auf eine Vergleichsanregung
des Gerichtsvorsitzenben . Dr . Lohan hat keineswegs ge¬
sagt, daß er Herrn von Kühlmann eine Ehrenerklärung aus¬
zustellen bereit sei, sondern , daß er bereit sei, w -nn der
Staatssekretär lein Amt Niederlage , zu erklären , datz er nicht
die Absicht schabt habe, den Privatmann zu beleidigen . Da¬
mit ist sachlich nicht? geändert : die Beschuldigungen bleiben
bestehen. Es wird nur festgestellt, datz sie nicht öffentlich
ausgesprochen wurden mit der Absicht, den Privatmann zu
beleidigen , sondern dem Staatsmann,  der von Dr . Lo-
üan als ein Schädling am Deutschen Reich betrachtet wird,
die Fortführung seiner Schädlingsarbeit zu unterbinden.
Die Bemühungen demokratischer Blätter — an der Spitze
natürlich „Berliner Tageblatt " und „Frankfurter Zeitung"
— den Sinn und sogar den Wortlaut der Lohanschen Er¬
klärung zu fälschen, zeugen von einem verderblichen Tief¬
stand der politischen Moral.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 5. Juli.

Elsa Rehkopf-Westeudorss +. Aus Berlin trifft die über¬
raschende Trauerkunde ein , datz die Gattin des früheren Mit¬
gliedes des Hoftheaters Wiesbaden , Herrn Paul Rehkopf,
Frau Elsa Rehkopf-Westendorff , infolge einer Operation
verschieden ist. Frau Rebkopf-Westcndvrff war als Künst¬
lerin und Mensch eine sehr beliebte Persönlichkeit . Sie
wurde seinerzeit von dem Entdecker so vieler Talente , Di¬
rektor Dr . Th . Löwe, an das Breslauer Stadttheater be¬
rufen , wo sie ihren späteren Gatten kennen lernte . In Wies¬
baden war sie als Konzertsängerin und Gesangslehrerin
sehr geschätzt. Tie große Gemeinde derer , die sie kannten
und schätzten, wird ihr Andenken in Ehren halten.

Bei der Psarrwahl in der Marktkirchengemeinde . die ge¬
stern nachmittag stattgefunden hat , wurde Pfarrer Dr.
M e i n e cke aus Saarbrücken mit großer Stimmenmehrheit
gewählt . Dr . Meinecke war bekanntlich früher als Hilfs¬
prediger hier an der Bergkirche tätig.

Postsendungen an Krankenschwestern sind portopflichtig.
Wiederholt sind Postsendungen an Krankenschwestern , die sich
krankheits - oder erholungshalber in der Heimat anfhielten,
mit dem Vermerk „Felbpostbrtest ' versehen, abgesandt wor¬
den. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Sen¬
dungen portopflichtig sind, da nur dem auf dem Kriegsschau¬
plätze wirklich tätigen Personal - er freiwilligen Kranken¬
pflege die Portovergünstigungen gewährt werden.

Onittungskarten -Revision . Es wird wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß z. Zt . eine Prüfung der Quit¬
tungskarten durch Beamte der LandeS-BersicherungSanstalt
stattfinbet . Es dürfte sich daher empfehlen , etwaige Mar-
kenrückstänöe alsbald zu beseitigen , sowie um unnötige Wei¬
terungen und Zeitversäumniffe zu vermeiden , die Quittungs-
karten bereit zu halten , so daß dieselben auch in Abwesenheit
der Arbeitgeber dem Beamten vorgelegt werden können.

Der erste Sornsckuitt . Unter t.-Mitarbeiter schreibt: Im
F u l d a t a I hat man allgemein am Dienstag mit dem Korn,
schnitt begonnen . Nach der Anstcht von Fachleuten ist durch,
weg mit einer guten Mittelernte zu rechnen, stellenweise so»
qar mit einer uneingeschränkt guten Ernte.

Auf der Suche noch Diebe « In der Nacht vom 23. zum
24. Juni haben sich 2 Soldaten in Niedernhausen
gegen 1%  Uhr bei Frau St . einlogiert mit den Worten , sie
kämen von Höchst und könnten nicht mehr wegsabren . Am
andern Morgen gegen fünf Uhr tranken sie Kaffee und gin¬
gen in der Richtung zum Bahnhof . Als die Wirtin die
Zimmer aufräumen wollte , stellte sie fest, datz die Soldaten
4 Bettkolter , sechs Bettücher und einen Gardinenschal mit¬
genommen hatten . Ermittelungen am Bahnhof Niedern¬
hausen ergaben , baß die Täter mit der Bahn nicht abgefah¬
ren sind. Beschreibung des einen Täters : 1.70 Meter groß,
Infanterie -Uniform , kleine Feldmütze ; er hat blasse Ge¬
sichtsfarbe. Der andere Täter ist etwa 1.60—1,68 groß,
trägt Infanterie -Uniform . Schirmmütze . Schulterklappe mit
der Regimentsnummer 80, blasse Gesichtsfarbe , kölnischer
Dialekt . Die Soldaten hatten einen schwarzen Handkoffer,
eine Pappschachtel und eine kleine Holzkiste bei sich.

Standesamtsnachrickten vom 5. Inli . Sterbefällc:
Am 3. Juli : Lina Bitte !, 23  Jahre ; am 4. Juli : Frau
Marie Heitz Witwe geb. Hetzel, TI  Jahre ; Frau Rosalie
Weinreb Witwe geb. Bücheler , 76 Iachre.

Kurhaus, Theater, Vereine, vortrSge usw.
R e si d e n z - T h e a t e r . Heute abend 7V2 Uhr (nicht

7 Uhr ) wird Leo Falls Saftige Operette „Die geschiedene
Frau " wiederholt . Morgen (Samstag ) abend 7% Uhr gebt
eine Operetten -Neuhait in Szene , die bereits an fast sämt¬
lichen deutschen Bühnen mit außerordentlichem Erfolg gege¬
ben worden ist: „Schwarzwaldmädel ", Operette in drei Ak¬
ten von August Neidhart , Musik von Leon Iessel.

Auswärtige Börsen.
Men - Yorker Rilr « e.

\ew - York , 3 Juli V. k U K. V K U K
Tendenz für Geld. s.feet beh. Missouri Pacific comm. 23- 23
Gold auf 24 stunden . . 5% 5*/s Xevr-York Centralbaha 72 « , 73 »;«
Wechsel Berlin. .Norfolkn.iVestem com. 103- 103
Silber - Bullion. 99 aie 99 ‘ls Northern Pacific comm. 87 »;. 87V»
Aich . To.u.SantafcSh. 34- 84 Peading comm. .

üoek Island com. .
91 ‘fs 9l ‘\Baltimore Ohio comm.. 54- 54 -1.

Canada Pacific Shares 146 1/: 1460. ■Southern Pacific. 82 *1. 82 «/<
Chicago Milwaukee u.
. . 8c. Paul Chareh . . . 41% 41 ‘/s

. . .do. .%. Kailway com.

. . .do. do. . .pref.
23 '/.
62

23 *;.
bl 'U

Uenv.u.BloGrande com 4- 4— Unlon-Paciflc comm. . . 121 ‘i< i2i *;<
Fric com. 15Vi 15*18 .du . preferea
. .do .Mestprelered . . .
.Illinois Cntral Shares

31 ‘ls 32- Wabash preie .ed. 41 *;. 41V»
yb-

115 ;;
96 Bethlehem stee ;. 82 *1. 83-

Loulsvile u..NashvllleS. U5 »;< Anaconda Uopper. 67 *1. &8S/8
MIss.Kans &Texas com. 5‘lk ö>;< General-Kiectrlc.
cjo. do. .prei Um edötate .s.sieeiOoin 105 *1. 106 «;-

LchrifUeilung: Bernhard  iS r o l h u ».
verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Ä r » i ( u » ;
für Kunst, Wiffenfqafl, Unterhaltung», und voikSwirtfchafticheuTeil:
Ä. S. Eilcnbeiger:  stir Stadt, und Pandnachrichlen, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen t. B. I . B a fsI e t ; fämtlich tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Vertag » . Än statt Iv. m. b. H.

Welterdericht der WteröieMtelle MMurg.
Vvraussichtlickie Witterung für Samstag , 6. Inli:

Zunächst noch heiter , später zunehmende Bewölkung , doch
meist noch trocken. Temperatur wenig geändert.

W-sserftand : Caub 2.52, Weilburg 1.16 Meter.

Ich bin aus dem Felde zurück¬
gekehrt und habe meine Geschäfte
als Rechtsanwalt und Notar in vollem
Umlang- wieder aulgenommen.

Justizrat Sichert,
5820_ Adolfsallee 5.

In das Handelsregister, Abteilung A, ist bei der Firm«
Gebrüder Levita. Diez (Nr . 23 des Registers) heut« Folgender
eingetragen worden:

Spalte 1 (Nummer der Eintragung :) 4.
Spalte 4 (Prokura :) der Bertha Levita in Diez a. Lahn

ist Prokura erteilt.
Diez, den 29. Juni 1918. «•

Königliches Amtsgericht.

Im biestgen Handelsregister Abt. A Nr. 165 wurde heute
zur Firma Peter Joses Korzilius Witwe in Baumbach einge¬
tragen:

Die Firma ist in eine offene Handelsgesellschaftum gewan¬
delt. Persönlich haftende Gesellschafter sind a) die Witwe Krug-
fabrikant Peter Josef Korzilius , Rosa Auguste Therese geb.
Kühn zu Baumbach: b) Krugsabrikant Alfred Korzilius »u
Ransbach. Die Prokura deS Alfred Korzilius ist erloschen. Die
Gesellschaft hat am 1. März 1918 begonnen.

Grenzhansrn, de» -28. Juni 1918.
Königliches Amtsgericht Höhr-Grenzhaulen.

Im hiesigen Handelsregister Abt. A Nr. 68 wurde beute
zur Firma Leander Knödgcn in Ransbach eingetragen: AN»
einige Inhaberin ist jetzt die Witwe Johann Leander Knödgcn,
Elisabeth geb. KrauS in Ransbach. Der Julitta Knödgen in
Ransbach und der Maria Knödgen in Ransbach ist Einzelpro»
kura erteilt.

Grenzhausen, den 29. Juni 1918. &
Königliches Amtsgericht Söhr -Grenzhauteo.

Sonnenberg . — Bekanntmachungen.
Bei der Verpachtung und insbesondere bei der Versteige»

gerung von Obstnutzungen ist es wiederholt vorgekömmen, Latz
die Höchstpreise wesentlich überschritten wurden. Wir machen
darauf aufmerksam, datz uns die Reichsstelle für Gemüse und
Obst berechtigt hat, das Eigentumsrecht an derartigen ervachtc-
ten oder ersteigerten Obstnutzungcn auf andere Personen^ an
Kommunalverbände oder an bi« Bezirksstelle selbst zu über¬
tragen. Wir haben die Absicht, bei allen uns bekannt werdenden
übermäßigen Pacht- ober Versteigerungssummcu ein Entcig-
nungsverfahren auf Grund vorgenannter Ermächtigung cinzu-
leitcn.

Wir machen gleichzeitig daraus aufmerksam, daß, wer Obst
durch Pachtverträge oder im Wege der Versteigerung erwirbt,
um es später selbst abzueruten oder in den Verkehr zu bringen,
als Erzeuger anzuseben und daher bei der Veräutzerung deS
Obstes an die von der hiesigen Preiskommission festgesetzte»
Erzeugerhöchstoreis« gebunden ist.

Wiesbaden, Frankfurt a . M.. den 19. Juni 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

D r o e g e. Geheimer Regierungsrat.
Wird hiermit veröffentlicht.
Sounenberg, den 28. Juni 1918. t578*

Der Bürgermeister Buchelt

Verordnung betreffend den Verkehr mit Strah und Häcksel.
Die hoben Anforderungen, die seitens der Heeresverwaltung

an den Kreis gestellt werden, machen es nötig, datz auch im
Wirtschaftsjahr 1918/19 der Verkehr mit Stroh und Häcksel
von der Zustimmung des Kommunalverbanbes abhängig bleibt.

Die Allsfuhr von Stroh und Häcksel aus dem Landkreise
Wiesbaden ist demnach nur mit Genehmigung des Kommunal-
verbanbes gestattet: der Verkehr mit Stroh und Häcksel inner¬
halb de? Landkreises bleibt von dem bekannten Freigabeschein
abhängig.

Die Höchstpreise bleiben bis aus weiteres die alten und
zwar 4.— M für den Zentner Stroh , 4-45 U für den Zentner
gepreßtes Ballenftrob.

Zuwiderhandlungen lverden auf Grund der Verordnung
ül>«r die Preisvrüiungsstellen und die Versorgungsregelun«
streng bestraft. Auch der Versuch ist strafbar.

Wiesbaden, den 1. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

gez. v. H e i m bu r g.
Wird veröffentlicht.
Sonnenbrrg , den 2. Juli 1918.

Der Bürgermeister Buckelt.
(57«

Betrisst : Verdunkelungs-Maßnahmen.
Entgegen meinen Bekanntmachungen vom 1. Sevtembcr

1917 und 9. Juni 1918 wurde beobachtet, daß bei dem Flieger-
Alarm in der Nacht vom 1. zum 2. Juii mehrere Einwohner
die Vorschriften über di« Verdunklung der Häuser nicht be-
achtet haben. Im Gegenteil waren mehrere Wohnungen er¬
leuchtet: st« boten ein weithin sichtbares Ziel.

Es wird deshalb zum Schutz gegen Flicgerangrisse zum
letztenmal daraus hingewieien. daß mit Eintritt der Duakelbeit
und vor allem bei Flieger -Alarm die Beleuchtung aller Häuser,
Wohnungen und Gcschästsräume abgrdlendct werden muß. Dies«
Verpflichtung liegt insbesondere den Bewohnern der einzeln
oder höher gelegenen Häuser ob.

Wenn die in Frage kommenden Einwohner dieser letzt»
maligen Aufforderung erneut zuwiberhanbeln. wird strengste
Bestrafung eintreten.

Dannenberg, den 2. Juli 1918. <579S
Der Bürgermeister . Buckelt.

Der Gemcindeüorstanü beabsichtigt, die Versorgung der Ein¬
wohner mit Speisefett. Eiern und anderen Nährmitteln alsbald
den hiesigen Geschäften zu übertragen , damit insoweit der Han¬
del wieder an die Kaufleut« zurückgeleitet wird. Der UÄer»
nehmende muß im Stande sein, die gesamten Arbeiten, die mit
der Versorgung verbunden find, selbständig auszufübren , ins¬
besondere die Empfangnahme, Verwahrung und Verteilung der
bezeichncten Lebensmittel nebst der damit verbundenen Rech¬
nungslegung. Soweit eine Untcrverteilung an di« Geschäft« zu¬
lässig ist, muß der Uebernehmende diese Untervertrilung be¬
wirken. Es wirb gebeten, die Meldungen bis zum 6. Juli  beim
Gemeindcvorstand schriftlich einzureichen und dabei anzugeben,
welche Kaution oder Bürgschaft gestellt werden kann.

Sonnenbrrg , den 2. Juli 1918. i378#
Der Gemeinbrvorstand. Buchelt.

Ausgabe der neuen Zuckerkarten und der Zucker»
zusatz karte  für Kinder vom 2.—14. Lebensjahr am Sams¬
tag,  de » 6. Juli im „Nassauer Hof".

Zeit die gleiche wie di« Verkaufsstunden für Fleisch.
Sonnender«, den 5. Juli 1918. (58W

De» Bürgermeister, vuchelt.
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